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55 2 Mels ich im Jahre 1740 dieſe phyſikaliſch und mathemati¬
cee ſche Betrachtung der Erdkugel zu entwerfen anfing,8

2 7 hoffete ich, ich wuͤrde in ſolcher ohne Aufenthalt fortfahren ,ö und das Werk etwan in drey Jahren vollenden konnen . Ich
— dachte nicht, daß es der göttlichen Vorſicht gefallen ſollte ,

mich im Jahre 1742 aus meiner Geburtsſtadt , da ich zu
ganz andern Sachen geſchickt ſchiene , zum Amte eines Leh¬
rers auf Holſands hoher Schule zu berufen , und mich zu meines beruͤhmten Lehr¬
meiſters von Graveſande Nachfolger zu machen . Andere Verrichtungen , und
andere mir obliegende Pflichten , die ich nach meinem Vermoͤgen zu erfuͤllen be¬
muͤhet war , haben mich vollig eingenommen , ich legte dieſes Werk faſt ſechs ganzerJahre beyſeite , und verlor es beynahe aus den Augen . Ich ward indeſſen uͤber¬
fuͤhret, daß beſonders unſern Landesleuten noch eine phyſikaliſche und mathe¬
matiſche Beſchreibung der Erdkugel fehlete , ob ſchon das mehrmalen ange¬fuͤhrte Werk des Herrn Struyk viel nuͤtzlche Sachen enthalt . Alſo habe ich
endlich , ſobald mir wegen der Umſtaͤnde meines Berufes etwas mehr Zeit ver¬
gonnet ward , das Werk wieder vor die Hand genommen , und es in unſerer Mut¬
terſprache , in der es nicht allein angefangen , ſondern auch groͤßtentheils ſchon
abgefaſſet war , zum Dienſte der Niederlaͤnder vollendet , ob ich gleich viel beſſer
gewohnt bin meine Gedanken von der Naturlehre und Meßkunſt lateiniſch aus¬

a 2 zudruͤ¬
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zudruͤcken. Ich weiß wohl, daß die Wiſſenſchaften ſo ſehr nicht erweitert wer¬

den , wenn jeder in ſeiner Mutterſprache ſchreibt , ols wenn man die allgememe

Sprache der Gelehrten brauchet , denn in jenem Falle arbeitet man allein fuͤr ſei¬

ne Landesleute , oder man ndͤthiget andere , wofern keine Ueberſetzungen gemacht

werden , ( worauf man ſich noch zur Zeit wenig Rechnung zu machen hat ,) die

Sprache , in der man ſchreibt , zu lernen , und alſo , mit Zeichen von Sachen die

unſchaͤtzbare Zeit zu verſpillen , die man mit weſentlicherem Vergnuͤgen an wichtige¬

re Sachen haͤtte wenden können : aber ich weiß auch, daß ein jeder , ſo ſehr er

auch verbunden iſt zum Nutzen der ganzen menſchlichen Geſellſchaft zu leben , und

zu arbeiten , doch eine beſondere Verpflichtung gegen das gemeine Weſen hat ,

von dem er ein Mitglied iſt , und dieſerwegen zuerſt fuͤr ſeine Landesleute Sorge

tragen ſoll. Alſo wird es mir hoffentlich niemand uͤbel auslegen , daß ich mich

meiner Mutterſprache bedienet habe , da viele unſerer Niederlaͤnder von einer lo¬

benswuͤrdigen Begierde zur Naturforſchung und Meßkunſt belebet werden , und

da andere die unſerer Sprache nicht maͤchtig ſind , hier uͤber keine Verletzung zu

klagen haben ; denn habe ich etwas nuͤtzliches vorgebracht , das bey andern die in

auslaͤndiſchen Sprachen geſchrieben haben , nicht zu finden iſt : ſo ſteht ihnen

eben der Weg offen , den die Niederlaͤnder gehen muͤſſen, wenn ſte ſich dasjenige

ju Nutze machen wollen , was in fuͤr ſie fremden Sprachen abgehandelt wird .

Ich weiß auch nicht, weswegen man unſere Sprache geringer als die uͤbrigen euro¬

paͤſchen Mundarten ſchaͤtzen ſollte , man mag nun auf die Zierlichkeit und den

Reichthum , oder auf die Staͤrke des Ausdruckes ſehen . So viel wegen der Spra¬

che, deren ich mich bedienet habe ; ich will nur noch dieſes beyfuͤgen , daß ich den

Vorſchriften der Sprachkunſt und Rechtſchreibung ſo genau , als nur moͤglich war ,

gefolget bin , ob ich wohl bekennen muß, daß mir beym Nachſehen , der erſten, be¬

ſonders 6 oder 8 Bogen , mehr Fehler wider die Rechtſchreibung vorgekommen

ſind , als ich erwartet hatte . So habe ich gefunden , wie ſchwer es jemanden ,
der nicht ſehr gewohnt iſt ſeine Gedanken auf niederdeutſch auszudruͤcken, und

mehr auf die Sachen , als auf Buchſtaben , Achtung giebt , faͤllt, alle Kleinigkeiten ,

welche die Sprachkunſt und Rechtſchreibung betreffen , und mancher ihre einzigen

Beſchaͤfftigungenſind, in acht zu nehmen ; ſo daß ich nicht zweifele , es wird noch

viel zu erinnern vorfallen , wenn man genau gruͤbeln will , welches ich doch von

den Liebhabern der Naturkunde und Grdßenlehre nicht erwarte , zu deren Dien¬

ſte ich mehr auf die Deutlichkeit , als auf die Zierlichkeit der Sprache geſehen ha¬

be, da mich denn die Gruͤbeleyen anderer wenig irren werden . Da ich mich nun

uberall , ſo gut es fuͤglich hat geſchehen konnen , niederdeutſcher Kunſtworter be¬

dienet habe, und ſolche vielen Leſern fremde vorkommen , ob ſchon ſehr wenige ſeyn

werden , die andere nicht vor mir bereits gebraucht haben , ſo habe ich ans Ende

des Buches ein Verzeichniß derſelben mit Beyfugung der lateiniſchen Woecchwelche
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welche damit uͤbereinſtimmen, geſetzet, woraus auch diejenigen , die der franzoöſi¬
ſchen und engliſchen , aber nicht der lateiniſchen Sprache maͤchtig ſind , durchge¬
hends derſelben Bedeutung verſtehen koͤnnen.

Das Werk ſelbſt habe ich in zween Theile unterſchieden , der erſte betrifft
die Naturgeſchichte der Erdkugel an ſich ſelbſt betrachtet , obwohl darinnen Sa¬

chen mit abgehandelt werden mußten , die ſich auf das Verhalten unſerer Erde

gegen einige Himmelskörper gruͤnden. Im erſten Hauptſtuͤcke wird man einige
von den bekannten Beweiſen finden , die in vorigen Zeiten oft ſind beygebracht
worden , die runde Geſtalt der Erde auf eine leichte und begreifliche Weiſe dar¬

zuthun , die ich nicht fuͤglich uͤbergehen konnte , da ich mir nur vorgenommen

hatte , die Kenntniß der Erde in einen vollſtaͤndigen Zuſammenhang zu bringen .
Darauf habe ich etwas ausfuͤhrlicher von dem Zwiſte uͤber die wahre Geſtalt der

Erde gehandelt , ob ſie naͤmlich laͤnglicht rund oder eingedruckt iſt , deſſel¬
ben Anfang , Fortgang und Ende betrachtet , die beſten und neueſten Meſſungen
vorgeſtellet , und daraus durch mehr als einen Weg die wahre Geſtalt beſtaͤtiget,
ob ich wohl gewuͤnſchet haͤtte , daß mir des Herrn Bouguer ſchoͤnes Werk et¬

was eher in die Haͤnde gefallen waͤre , welches ich nicht geſehen habe , als bis das

Hauptſtuͤcke von der Erde Geſtalt laͤngſtens gedruckt war , wodurch dem nieder¬

deutſchen Leſer der Ausgang der Meſſungen in Peru iſt entzogen worden , den man ,
ehe des Herrn Bouguer Werk das Licht ſahe , entweder gar nicht , oder doch
nicht ſo genau gewußt hat . Man wird in dieſem erſten Hauptſtuͤcke auch Beweis¬

thuͤmer fuͤr die eingedruͤckte Rundung der Erdkugel finden , welche aus Abmeſ—
ſung der Laͤnge der Pendeln in verſchiedenen Breiten hergenommen ſind ( XVIIIIf . )
doch finde ich mich verbunden , den Leſer hier zu warnen , daß der Schluß , ob er

wohl mit demjenigen , was man mit der Ausmeſſung gefunden hat ( XXVI . XXVII 5. )
doch nicht anders gilt , als wenn man vorausſetzet , die Materie , aus welcher die

Erde beſteht , ſey von der Oberflaͤche bis zum Mittelpuncte durchaus gleich dichte
und ſchwer. Dieſe Anmerkung , die ich, mit andern uͤberſehen hatte , bin ich
Herrn Clairaut ſchuldig ) , wiewohl Newton ) ſchon einige Anleitung dazu
gegeben hatte , deſſen Schluͤſſe gleichwohl hier nicht uͤberall anzunehmen ſind .

Im zweyten Hauptſtuͤcke habe ich die vornehmſten Bemuͤhungen verſchie¬
dener alten und neuen Meßkundigen , die Groͤße der Erde zu beſtimmen erzaͤhlet ,
dieſe Große nach den neueſten Meſſungen angegeben , und daraus eine Verglei¬
chung der Große unſerer Erdkugel mit den uͤbrigen Himmelskörpern die zu unſe¬
rer Sonnenwelt gehoren, hergeleitet ; auch dabey unterſuchet , wie groß die Men¬

ge der Materie in ihnen iſt , und wie ſich die Dichten verhalten , wenn man des

großen Newtons unbewegliche Gruͤnde ſetzet.
Ima3

Philoſ . Trans . n. 449 . In Martyns Abrigdment Vol. g. P. I . p. 99 .

5 ) Princip . L. III . Pr . 19 und 20 .
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Im dritten Hauptſtuͤcke habe ich, vornehmlich den Grund zu der Lehre

von den Jahreszeiten und den Abwechſelungen der Tage und Naͤchte zu legen ,
die Bewegung der Erdkugel betrachtet , ſowohl die jaͤhrliche , als die taͤgliche;
ich habe fuͤr die copernicaniſche Lehre nur diejenigen Beweiſe beygebracht , die

von jedem ohne allzugroße Einſicht in die Sternkunde zu verſtehen ſind . Nach¬

gehends habe ich geſuchet , ob der Winkel der Ekliptik mit dem Aequator beſtaͤn¬
dig einerley bleibe , oder ob einige Aenderung darinnen bemerket wird , und dabey

zu entdecken getrachtet , ob ſich die Ekliptik dem Aequator , oder dieſer jener naͤ¬

hert . Endlich habe ich die Art des Fortruͤckens der Aequinoctialpuncte , und der¬

ſelben Urſache unterſuchet , auch Herrn Bradleys neue Entdeckungen von der ver¬

aͤnderlichen Große dieſer Bewegung den Niederlaͤndern mitgetheilet , weil dieſe

Aenderungen , ſo klein ſie auch ſind, einen großen Einfluß auf der Erdkugel haben

können , wo es auf genaue Wahrnehmungen ankommt ; ſowohl wenn man die Groͤße

und Geſtalt der Erde beſtimmen , als die wahre Breite der Oerter ausmachen will ,
welche eine der vornehmſten Gruͤnde der ganzen Sternkunſt iſt , in ſofern ſolche theils

auf Wahrnehmungen beruhet , theils mit Verbeſſerung und Pruͤfung der aſtrono¬

miſchen Tafeln beſchaͤfftiget iſt , die der Erdbeſchreibung , Seefahrt und Zeitrechnung
ſo unermeßlichen Nutzen bringen . In dieſen allen bin ich dem Newton gefolget , doch

wenn des Herrn von Alembert ſchoͤnes Werk , das im verwichenen Jahre zu Paris
herausgekommen iſt ) , mir eher in die Haͤnde gekommen waͤre , wuͤrde nicht dieſes

Anleitung zu einigen Verbeſſerungen in Newtons Rechnungen , und zu einer

deutlichern und genauern Anzeige gegeben haben , wie die Geſtalt der Erdkugeln ,
nach den neueſten und genaueſten Meſſungen , einigen Einfluß in das Fortruͤcken
der Aequinoctialpuncte hat , und bey der Axe der Erde eine etwas großere Beu¬

gung verurſachet , als Newton berechnet hat , obwohl einige dieſer Verbeſſerungen
ſchon vom Herrn Bradley ſind angezeiget worden ) .

Im vierten Hauptſtuͤcke habe ich den Mond , als den Begleiter der Erde

betrachtet , ſeine Bewegung und ſeine Wirkung auf die Erdkugel allgemein vor

Augen geſtellet , und den Grund zu Betrachtung der großen Bewegungen des

Meeres , der Ebbe und Fluth geleget .
So weit iſt die Erde von mir als ein himmliſcher Koͤrper angeſehen wor¬

den . Ich habe mich alsdenn zu ihrer mehr beſondern Betrachtung gewendet ,
und zuerſt das Land , und was darauf zu merken iſt , erzaͤhlet, und alſo die allge¬
meine Eintheilung des Landes , die Inſeln , derſelben Urſprung und Lage ,
die Halbinſeln , die Berge , derſelben Entſtehung , Lage , Zufaͤlle , Stel¬

lung und Hoͤhe, die Hoͤhlen, und endlich diebrennenden oder feuerſpeyenden
8

) Recherches ſur la preceſſion des equinoxes & ſur la nutation de axe de la terre ,

durchgehends , vornehmlich aber a . d. 159 . 170 S .

%) A Letter to the Earl of Marclesfield p . 37 .



Vorrede .

Berge , zum Gegenſtande meiner Betrachtungen erwaͤhlet ; hier habe ich einige
Merkwuͤrdigkeiten von den feuerſpeyenden Bergen in Peru weggelaſſen , weil ich
des Hrn . v . Bougner Reiſe nach Peru noch nicht geſehen hatte , als dieſes Haupt —
ſtuͤcke gedruckt ward .

Zweytens habe ich vom Waſſer im zwoͤlſten bis ſiebenzehnten Haupt¬
ſtuͤcke gehandelt , und alſo die See , ihre Abtheilungen , ihr Waſſer und die

Ebbe und Fluth beſchrieben , und dieſe den Gruͤnden gemaͤß , die ich aus dem

Newton im vierten Hauptſtuͤcke geleget hatte , ſo kurz als moͤglich war , erklaͤret,
ob ichf wohl, nachdem ich des Hrn. v . Alembert Werk geleſen habe, ſahe ,daßman

auch hier einige kleine Verbeſſerung anbringen koͤnnte. Folgends habe ich die

uͤbrigen Bewegungen der See , beſonders die Stroͤme vorſtellig gemacht,
die vornehmſten Meere beſchrieben , und auch die Moraͤſte und Torflaͤnder
als im Vorbeygehen betrachtet . Hierauf habe ich mich zu den Brunnen ge —

wendet , derſelben verſchiedentlichen Beſchaffenheit und Urſachen , ſo viel moͤglich,
nachgeforſchet , und die ſonderbaren Merkwuͤrdigkeiten, die ſich bey ihnen finden,
deren Zahl ich leicht haͤtte vermehren koͤnnen, vorgetragen . Endlich habe ichdie
Fluͤſſe vorgenommen , und derſelben Lauf und allgemeine Eigenſchaften kurz vor¬

geſtellet , weil ich geſonnen bin , ſo fern Gott mir Leben und Geſundheit verlei —

het , und ich Zeit und Gelegenheit erhalte , die noͤthigen Verſuche und Beob¬

achtungen anzuſtellen , ein beſonderes Werk , von dem Laufe , der Leitung , der

Verbeſſerung und Einſchraͤnkung der Fluͤſſe, ans Licht zu ſtellen , und dadurch
unſerm Vaterlande zu dienen , das von den Fluͤſſen ſo viel Vortheil erhaͤlt, und

doch auch durch ſie in ſo große Gefahr geſetzet wird . In Beſchreibung der be —

ſondern Fluͤſſe, bin ich etwas ausfuͤhrlicher geweſen , und habe die vornehmſten
derſelben in ein Verzeichniß gebracht , wo ſie nach der Ordnung des Alphabets zu
finden ſind , und auf einmal ihr Urſprung , Lauf und Muͤndung in die Augen
fallen . Ich bin hierinnen den beſten Reiſebeſchreibungen und Landcharten nach¬
gegangen , und darauf folgen die Waſſerfaͤlle , und die ordentlichen Ueber¬
ſchwemmungen .

Nachdem ich ſolchergeſtalt Land und Waſſer betrachtet habe , babe ich, als
einen Anhang , im achtzehenten Hauptſtuͤcke , die vornehmſten Veraͤnde¬
rungen beſchrieben , welchen beſonders die Oberflache der Erdkugel iſt un¬

terworfen geweſen , wo ich gepruͤfet habe, was Leibnitz , Burnet , Bour¬
guet , Linnaͤus , Woodward , Moro , Manfredi u . a . m . davon ge¬

dacht haben.
Den Beſchluß dieſes erſten Theils macht die Betrachtung des Dunſtkreiſes ,

welcher die Erdkugel umgiebt, im neunzehenten und zwanzigſten Haupr¬
ſtucke, wo deſſelben Eigenſchaften , Hoͤhe, Abtheilungen , Bewegungen

und
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und Wirkungen unterſuchet werden . In der Betrachtung dieſer Bewegun —

gen , bin ich ſehr kurz geweſen , weil mein weitberuͤhmter Amtsgenoſſe der Herr

v . Muſſchenbroeck in ſeinen zum Dienſte unſerer Landesleute aufgeſetzten

Anfangsgruͤnden der Naturlehre davon ſehr ausfuhrlich und ſorgfaͤltig ge¬

handelt hat . Doch habe ich das Vermdgen der Luft , die Strahlen zu brechen ,
und das Sonderbare dabey , etwas ausfuͤhrlicher vorgeſtellet , vornehmlich weil

ſolches mir in meinem zweyten Theile , an mehr als einem Orte , noͤthig war .

Der zweyte Theil dieſer phyſikaliſchen und mathematiſchen Betrach¬

tung , enthaͤlt die Erſcheinungen , welche man auf der Erde wahrnimmt , in ſo

fern ſolche von ihrem verſchiednen Stande gegen die Sonne und andern himmliſchen

Korpern entſtehen . Ich habe denſelbigen mit einer kurzen Erklaͤrung einiger

Worter angefangen , welche in der Erdbeſchreibung gebraucht werden , und mei¬

ſtentheils aus dem dritten Hauptſtuͤcke des erſten Theiles ihre Erlaͤuterung er¬

alten .5
Ich habe mich hierauf in dem zweyten Hauptſtuͤcke zu der Breite gewandt ,

wo ich von den verſchiednen Arten die Mittagslinie und die Breite eines Platzes

zu beſtimmen , weitlaͤuftig gehandelt , und daſelbſt die neuen Erfindungen der

Herren von Mairan und Maupertuis , den Unſicherheiten , die aus der Strah¬

lenbrechung entſtehen , vorzukommen , erklaͤret habe . Dabey ich auch unterſucht

habe , ob die Mittagslinie und die Breite einigen Veraͤnderungen unterworfen

ſind. Man wird in dieſem zweyten Hauptſtuͤcke die Breite unſerer Leidener

Sternwarte 52 8 40 beſtimmt finden , wobey eine mittlere Zahl zwiſchen

verſchiedenen Wahrnehmungen iſt genommen worden , ich habe aus mehr als 60

Wahrnehmungen an der Sonne an ſuͤdlichen und nordlichen Sternen , dieſe mitt¬

lere Zahl ausgemacht , die ich in der Folge bey Berechnungen allezeit gebraucht

habe. Sonſten bin ich noch nicht verſichert , daß dieſe Breite nicht einige Se¬

cunden groͤßer muß genommen werden , weil der Quadrante , deſſen ich mich be¬

dienet habe , nicht fuͤglich auf die gewoͤhnliche Art kann gepruͤfet werden , doch

habe ich die gegruͤndete Hoffnung , daß ich bald in den Stand ſoll geſetzet werden ,

durch andere Werkzeuge hierinne noch genauere Beſtimmungen zu machen, weil die

angegebene Breite in hieſigem Orte zu meiner Abſicht genau genug iſt.
Von dem dritten bis an das ſiebente Hauptſtuͤcke, das letzte mit einge¬

ſchloſſen , habe ich die Erſcheinungen betrachtet , die aus der Verſchiedenheit der

Breite entſpringen , und alſo im dritten die Jahreszeiten , die Erleuchtung der

Erdkugel und Abwechſelungen von Tag und Nacht , in dem vierten die Daͤm¬

merung als einen Anhang des Tages , im fuͤnften die Erwaͤrmung der Erd¬

kugel von der Sonne , im ſechſten und ſiebenten die Eintheuung der Oberflaͤche
der Erdkugel in Luftſtriche ( Climata ) beſchrieben .

Im
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Im achten Hauptſtuͤcke habe ich die Lange vor Augen geſtellet und die vor¬

nehmſten Arten und Beobachtungen ſelbige zu beſtimmen , ſo kurz als ſich thun
ließ, angegeben , dabey auch derſelben Fehler angezeiget , nebſt den Erſcheinungen,
die aus dem Unterſchiede der Laͤnge ihren Urſprung haben .

Endlich habe ich im neunten Hauptſtuͤcke die verſchiedenen Maaße deren
man ſich in der Erdbeſchreibung bedienet , und die Entfernung der Oerter be —

trachtet , ſo wohl auf einer vollig kugelrunden , als einer eingedruckten Erde , und

habe darinnen vornehmlich den neuen Weg, den Hr . Bouguer angewieſen hat,
und den ich nach meiner Einſicht bequemer zu machen geſucht habe, betreten .

Uebrigens muß ich uberhaupt von dieſer phyſikaliſchen und mathema¬
tiſchen Betrachtung ſagen , daß ich darinnen an die Bewohner der Erdkugel
gar nicht gedacht habe , weil dieſes eigentlich zu der allgemeinen Kenntniß der Erde
nicht gehdret , noch auch von der Seefahrt und von den loxodromiſchen krum¬
men Linien , wovon die Herren Walz “ ) Murdoch “*) und Maupertuis * )
ſo ſcharfſinnige Unterſuchungen gegeben haben , weil dieſes einen andern Theil der
angewandten Meßkunſt ausmacht , noch auch von der Art Land - und Seekarten
zu machen , weil dieſes vornehmlich zu der Perſpectiv gehoͤret , noch auch von den

Schatten , welche die Korper zu verſchiedenen Zeiten an verſchiedenen Oertern
werfen , weil hierinnen , wie es durchgehends abgehandelt wird , wenig Nutzen ſteckt,
und dasjenige , was zur Abmeſſung der Zeit dienlich iſt , zu dem Theile der Meß¬
kunſt gehöret , welcher Gnomonik oder Sonnenweiſerkunde genennet wird .

Man wird leichte ſehen, daß ich einige Schriftſteller habe durchblaͤttern
muͤſſen, um die Beſchreibungen von den ſonderbaren Dingen bey Eilanden ,
Bergen , Hoͤhlen , Seen , Meeren , Brunnen , Fluͤſſen u . ſ. w . verfertigen zu koͤn¬
nen , doch habe ich viele nicht gebrauchen duͤrfen, weil ich nach reifer Unterſuchung
gefunden habe , daß ſie den Leſer mit falſchen , wenigſtens mit ungegruͤndeten
Nachrichten zu verfuͤhren ſuchen, oder von andern betrogen ſind, aus welcher letz¬
ten Urſache Varenius Kircher und dergleichen Schriftſteller durchgehends mit
einiger Vorſichtigkeit ſollen angefuͤhret werden . Indeſſen habe ich keinen von den
Schriftſtellern , aus denen ich etwas genommen habe , verſchwiegen , doch auf der
andern Seite mich vor einer eitlen Pralerey mit einer großen Beleſenheit zu huͤten,
geſucht . Ob ich nun wohl nicht zweifle, daß das Verzeichniß der Eilande , Berge ,
Hoͤhlen, Seen u . ſ. fort , ſollte konnen vergroͤßert werden , weil ich wegen Zeit¬
mangels viele Schriftſteller nicht habe nachſehen koͤnnen, auch zu manchen mir
die Gelegenheit gefehlet hat , und endlich weil ich von einigen den Werth nicht ge¬

kannt
) Acd. Erud . Lipſ. A. 1741 . p. 270 .

) Ncercators Sailing applied to the true Figure of the Earth , p- 3. &c .
% Mem . de l Accad . Roy 1744 . pag . 462 - 474 . Edit . de Paris .
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Vorrede .

kannt habe , ſo wird man doch bedenken , daß ich itzo nur eine Einleitung zu

einer mathematiſchen und phyſikaliſchen Betrachtung der Erdkugel habe geben

wollen , und wenn andere einige merkwuͤrdige ſonderbare Dinge angezeigt haben ,
die ich uͤbergangen habe , ſo werde ich wiederum einiges geſammlet haben , das

man bey ihnen nicht antrifft .

Man wird in dieſem Werke eine Menge algebraiſcher und anderer Ausrech —

nungen antreffen , die mir alle etwas Zeit und Muͤhe gekoſtet haben , und die ich

durchgehends nur meinen Leſern zu Huͤlfe zu kommen, vollkommen , und wenn ich

ſie von andern genommen habe , noch mit Erlaͤuterungen vorgeſtellet habe , weil

ich ſtets in den Gedanken war , daß ich nicht nur fuͤr geuͤbte Meßkundige ſchriebe,
und daß es nicht gefaͤllig gehandelt iſt , wenn man die Kunſtgriffe , durch welche

man zu ſeinem Endzwecke gelanget iſt, vor ſeinen Leſern verborgen hielte ; doch ſoll¬

te es mir nicht fremde vorkommen , wenn ich hier und da in meinen Rechnungen

mich geirret haͤtte , ich ſollte mich viel eher wundern , wenn keine Fehler darinnen

begangen waͤren . Kann mir jemand mit Beſcheidenheit einige Fehler im Rech¬
nen , oder Irrthuͤmer in Schluͤſſen zeigen , oder mir weiſen , daß ich mich auf falſche
Berichte gegruͤndet habe , ſo werde ich ſolches nicht nur mit aller Dankbarkeit er¬

kennen , ſondern auch offentlich jedweden , wenn ich etwa eine zweyte Ausgabe die¬
ſes Werkes verfertigen ſollte , deswegen ſein verdientes Lob geben , und auf die

freundliche Erinnerung gelehrter Kenner der Natur und der Meßkunſt die began¬

genen Fehler ſo viel als moglich iſt , zu verbeſſern ſuchen , weil dieſes der einzige

Weg iſt , in der That zu zeigen , daß man nichts mehr als die Entdeckung der

Wahrheit ſuchet. Sollte mich einer oder der andere mit Unbeſcheidenheit uͤber

dieſes oder jenes , was in dieſem Werke vorkommt , angreifen , ſo konnen ſie ver¬

ſichert ſeyn , daß ich ſie mit einem verachteten Stillſchweigen beantworten werde ,

weil ich nicht einfaͤltig genug bin , unbeſcheidene Leute zu Herren meiner Ruhe
und meiner Zeit zu machen , und uͤber die geringſte unfreundliche Widerſpre¬

chung hitzig zu werden .

Die Druckfehler , die mir beym Nachleſen der abgedruckten Blaͤtter in die

Augen gefallen ſind , habe ich , ſo weit ſie von einiger Wichtigkeit waren , ange¬

zeiget , und man wird wohl thun , wenn man dieſelben in dem Werke verbeſſert,
ehe man daſſelbe zu leſen anfaͤngt, und dieſes deſtomehr , weil man in dem Ver¬

zeichniſſe der Druckfehler auch einige wenige Verbeſſerungen von Fehlern finden

wird , die nicht dem Buchdrucker , ſondern mir , Schuld zu geben ſind . Sollte ich

noch einiges uͤberſehen haben , wie ſehr wahrſcheinlich iſt , ſo hoffe ich, es wird

von keiner Wichtigkeit ſeyn , und Dunkelheit oder Ungereimtheit geben .

Ver¬
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